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(54) Isolierglas

(57) Es wird ein Isolierglas mit wenigstens zwei durch
einen Zwischenraum (4) getrennten Glasscheiben (1, 2),
von denen eine Glasscheibe (2) auf der dem Zwischen-
raum (4) zugewandten Glasscheibenseite eine Schicht
(6), insbesondere Beschichtung oder Bedampfung, mit
einer vergleichsweise niedrigen Emissivität im Infrarot-
bereich aufweist, und mit einem im Zwischenraum (4)
vorgesehenen, von einer offenen in eine geschlossene
Lage bewegbaren Sonnenschutz, insbesondere eine Ja-
lousie (7), gezeigt, wobei der Sonnenschutz zusätzlich
eine, auf die auftreffende infrarote Strahlung wirkende
Schicht aufweist. Um vorteilhafte Eigenschaften hinsicht-
lich der Wärmedämmung zu erreichen, wird vorgeschla-
gen, dass die auf der zur Glasscheibenseite mit der
Schicht (6) abgewandten Sonnenschutzseite vorgese-
hene Schicht (8) des Sonnenschutzes eine vergleichs-
weise niedrige Emissivität im Infrarotbereich aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Isolierglas mit wenig-
stens zwei durch einen Zwischenraum getrennte Glas-
scheiben, von denen eine Glasscheibe auf der dem Zwi-
schenraum zugewandten Glasscheibenseite eine
Schicht, insbesondere Beschichtung oder Bedampfung,
mit einer vergleichsweise niedrigen Emissivität im Infra-
rotbereich aufweist, und mit einem im Zwischenraum vor-
gesehenen, von einer offenen in eine geschlossene Lage
bewegbaren Sonnenschutz, insbesondere eine Jalou-
sie, wobei der Sonnenschutz zusätzlich eine, auf die auf-
treffende infrarote Strahlung wirkende Schicht aufweist.
[0002] Um die Wärmedämmung bei Isolierglas mit
zwei Glasscheiben zu verbessern, sind Schichten mit ei-
ner vergleichsweise niedrigen Emissivität im Infrarotbe-
reich bekannt, was nach dem Kirchhoffschen Gesetz ei-
ner niedrigen Absorption in diesem Spektralbereich ent-
spricht. Derart genannte "low-e" Schichten, die als Be-
schichtung oder Bedampfung auf Glasscheiben aufge-
bracht oder auch einen Teil der Glasscheibe bilden kön-
nen, weisen für langwellige elektromagnetische Strah-
lungen (infrarotes Licht) einen hohen - für kurzwellige
elektromagnetische Strahlungen (sichtbares Licht) je-
doch einen geringen Reflexionsgrad auf. Insbesondere
sind derartige Schichten auch für kurzwellige elektroma-
gnetische Strahlungen transparent. Bekannte Schichten
können Metalle, wie Gold, Silber oder Kupfer, oder auch
Halbleiter darstellen. Nachteilig ist, dass funktionsbe-
dingt lediglich eine "low-e" Schicht in einem Zwischen-
raum von zwei angrenzenden Glasscheiben vorgesehen
werden kann bzw. sinnvoll ist, weil sich ansonsten, zum
Beispiel bei zwei Schichten, zwischen diesen beiden
Schichten bzw. den Glasscheiben eine Falle an zu re-
flektierter infraroter Strahlung ergibt. Zur Erhöhung der
Wärmedämmung des Isolierglases muss daher auf ein
Vorsehen einer weiteren Glasscheibe zur Bildung eines
zusätzlichen Zwischenraums für eine weitere "low-e"
Schicht ausgewichen werden, was nachteilig einerseits
zu erhöhtem Materialaufwand und andererseits zu er-
höhtem Gewicht führt. Des Weiteren bedingt eine zusätz-
liche Glasscheibe zwangsweise einen geringeren Durch-
lass an sichtbarem Licht, was nachteilig zur Abdunklung
führen kann.
[0003] Außerdem ist ein Isolierglas mit einem Sonnen-
schutz im Zwischenraum von zwei angrenzenden Glas-
scheiben bekannt (DE 27 49 418 A1). Glasscheiben so-
wie Sonnenschutz können mit Beschichtungen versehen
sein, die auf die auftreffende infrarote Strahlung wirken.
So ist beispielsweise eine Beschichtung der Lammellen
des als Jalousie ausgeführten Sonnenschutzes zur Er-
höhung der Reflexion für infrarotes Licht bekannt, um
damit hinsichtlich des Sonnenschutzes die Strahlungs-
reflexion anzupassen. Alternativ dazu ist eine Beschich-
tung der Lammellen auf der Außenseite bekannt, welche
eine hohe Durchlässigkeit für sichtbares und nahes in-
frarotes Licht aufweist. Des Weiteren offenbart die DE
27 49 418 A1 durch geeignete Wahl des Jalousiemate-

rials den Wärmeverlust zu reduzieren. Zwar kann mit ei-
ner zweifach Verglasung der DE 27 49 418 A1 eine ver-
gleichsweise hohe Lichtdurchlässigkeit erreicht werden
- eine aus dreifach Verglasungen mit zwei je einem Zwi-
schenraum zugeordneten "low-e" Schichten bekannte
Wärmedämmung offenbart die DE 27 49 418 A1 nicht.
[0004] Die Erfindung hat sich daher die Aufgabe ge-
stellt, ausgehend vom eingangs geschilderten Stand der
Technik ein konstruktiv einfaches Isolierglas zu schaffen,
bei dem trotz hoher Wärmedämmung dennoch eine hohe
Lichtdurchlässigkeit gewährleistet werden kann. Außer-
dem soll das Isolierglas die Funktion eines Sonnenschut-
zes bieten.
[0005] Die Erfindung löst die gestellte Aufgabe da-
durch, dass die auf der zur Glasscheibenseite mit der
Schicht abgewandten Sonnenschutzseite vorgesehene
Schicht des Sonnenschutzes eine vergleichsweise nied-
rige Emissivität im Infrarotbereich aufweist.
[0006] Weist die auf der zur Glasscheibenseite mit der
Schicht abgewandten Sonnenschutzseite vorgesehene
Schicht des Sonnenschutzes eine vergleichsweise nied-
rige Emissivität im Infrarotbereich auf, dann wird es er-
findungsgemäß möglich, noch zusätzlich eine "low-e"
Schicht im Zwischenraum von zwei Glasscheiben vorzu-
sehen, ohne damit Nachteile in Kauf nehmen zu müssen.
Es kann nämlich unter anderem mit der Trennung des
Zwischenraums durch den Sonnenschutz eine uner-
wünschte Falle für infrarote Strahlung vermieden wer-
den, so dass auch die Erwärmung des Zwischenraums
und damit eine erhöhte Wärmeabstrahlung vermieden
werden kann. Des Weiteren muss im Gegensatz zum
Stand der Technik zur Erhöhung der Wärmedämmung
keine weitere Glasscheibe vorgesehen werden, was
nicht nur zu geringeren Materialkosten und Gewicht führt,
sondern auch hinsichtlich der Lichtdurchlässigkeit von
Vorteil ist, weil ein geöffneter Sonnenschutz keine Be-
hinderung darstellen kann. Es können daher erfindungs-
gemäß gegenläufige Konstruktionsbedingungen, näm-
lich eine hohe Wärmedämmung und eine hohe Durch-
lässigkeit an sichtbarem Licht, ohne Nachteile kombiniert
werden, was die Erfindung gegenüber dem Stand der
Technik besonders auszeichnet. So kann je nach der
Stellung des Sonnenschutzes einerseits in seiner ge-
schlossenen Lage eine erhöhte Wärmedämmung und
andererseits in seiner offenen Lage eine erhöhte Durch-
lässigkeit an Licht und Wärme ermöglicht werden. Damit
ist es beispielsweise auch möglich, einen erhöhten raum-
seitigen Wärmeeintrag zu erlauben, um so die Energie-
effizienz des Isolierglases noch weiter zu steigern. Ist im
Gegensatz dazu eine erhöhte Wärmedämmung gefor-
dert, dann kann dies mit geschlossenem Sonnenschutz
geschaffen werden. Außerdem kann der Sonnenschutz
materialunabhängig gewählt werden, weil im Wesentli-
chen die "low-e" Schicht des Sonnenschutzes für die er-
höhte Wärmedämmung sorgt. Hinzu kommt, dass die
erfindungsgemäße Maßnahme konstruktiv einfach und
auch vergleichsweise kostengünstig gegenüber anderen
Lösungen sein kann.
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[0007] Teilt der Sonnenschutz in seiner geschlosse-
nen Lage den Zwischenraum im wesentlichen derart in
zwei Bereiche, dass jedem Bereich eine Schicht mit einer
vergleichsweise niedrigen Emissivität im Infrarotbereich
zugeordnet ist, so kann die Wärmedämmung noch weiter
verbessert werden, weil so der Sonnenschutz innerhalb
eines Zwischenraums nahezu zwei unabhängige Wär-
medämmbereiche schaffen kann. Dabei ist nicht ent-
scheidend, welches Material für den Sonnenschutz ver-
wendet wird, einzig die "low-e" Schicht, die auf den Son-
nenschutz aufgebracht oder auch ein Teil des Sonnen-
schutzes sein kann, kann in Zusammenhang mit den je-
weilig so abgegrenzten Bereichen des Zwischenraums
für diese Verbesserung in der Wärmedämmung sorgen.
[0008] Vorteilhafte Eigenschaften zur Wärmedäm-
mung entstehen, wenn die Schicht auf der raumseitigen
Glasscheibe vorgesehen ist.
[0009] Um den als Jalousie ausgeführten Sonnen-
schutz hinsichtlich des Reflexionsgrads zu verbessern,
ist der als Jalousie ausgeführte Sonnenschutz auf der
zur Glasscheibenseite mit der Schicht zugewandten
Sonnenschutzseite mit einer Reflexionsschicht mit eine
vergleichsweise niedrigen Emissivität für sichtbares
Licht versehen. Die Jalousie muss lediglich gewendet
werden, um so die lichtreflektierende Schicht zum Ein-
satz zu bringen.
[0010] In den Figuren ist der Erfindungsgegenstand
anhand eines Ausführungsbeispiels beispielsweise dar-
gestellt. Es zeigen

Fig. 1 eine abgerissene und teilweise aufgerissene
Ansicht auf ein Isolierglas mit einer Jalousie in
offener Lage,

Fig. 2 ein Isolierglas nach Fig. 1 mit der Jalousie in
geschlossener Lage und

Fig. 3 ein Isolierglas nach Fig. 1 mit der Jalousie in
gewendeter Lage.

[0011] Das nach Fig. 1 beispielsweise dargestellte Iso-
lierglas weist zwei Glasscheiben 1 und 2 auf, die mit Hilfe
eines Abstandshalters 3 zwischen sich einen Zwischen-
raum 4 aufweisen.
[0012] Im Zwischenraum 4 kann beispielsweise eine
Edelgasbefüllung, beispielsweise Argon oder Krypton,
vorgesehen sein, was nicht näher dargestellt ist, wobei
zur Abdichtung des Zwischenraums 4 eine Dichtung 5
vorgesehen ist. Die von der Raumseite innenliegende
Glasscheibe 2 des Isolierglases weist auf der dem Zwi-
schenraum 4 zugewandten Glasscheibenseite eine
Schicht 6 mit einer vergleichsweise niedrigen Emissivität
im Infrarotbereich auf. Eine derartige Schicht stellt auch
eine "low-e" Beschichtung dar, die für die erhöhte Wär-
medämmung des Isolierglases sorgt. Vorstellbar ist auch
diese "low-e" Beschichtung auf der gegenüber der
Raumseite außenliegenden Glasscheibe 1 vorzusehen,
damit die Glasscheibe 2 frei von Kondenswasser gehal-
ten werden kann. Des Weiteren ist im Zwischenraum 4
ein als Jalousie 7 ausgeführter Sonnenschutz vorgese-

hen, der zwischen den Glasscheiben 1 und 2 von einer
offenen in eine geschlossene Lage bewegbar ist. Die of-
fene Lage der Jalousie 7 ist der Fig. 1 und die geschlos-
sene Lage der Jalousie 7 ist der Fig. 2 zu entnehmen.
Die Mittel zur Bewegung der Jalousie 7 sind aus Über-
sichtlichkeitsgründen in den Figuren nicht dargestellt.
Um die Wärmedämmung des Isolierglases zu erhöhen,
weist die Jalousie 7 eine Schicht 8 mit einer vergleichs-
weise niedrigen Emissivität im Infrarotbereich auf. Erfin-
dungsgemäß ist diese Schicht 8 auf der zur Glasschei-
benseite mit der Schicht 6 abgewandten Sonnenschutz-
seite vorgesehen, um damit zwei "low-e" Schichten 6 und
8 in einem Zwischenraum 4 ermöglichen zu können.
[0013] Besonders zeichnet sich die Erfindung hinsicht-
lich der Wärmedämmung dadurch aus, wenn sich die
Jalousie 7 in der geschlossenen Lage nach Fig. 2 befin-
det. Die Jalousie 7 teilt dann den Zwischenraum 4 im
Wesentlichen derart in zwei getrennte Bereiche 9 und
10, dass jedem Bereich 9 und 10 eine Schicht 8 bzw. 6
mit einer vergleichsweise niedrigen Emissivität im Infra-
rotbereich zugeordnet ist. Diese Trennung kann im We-
sentlichen zwei voneinander getrennte Temperaturbe-
reiche bzw. auch zwei von einander getrennte Konvek-
tionen im Zwischenraum der beiden Glasscheiben 1 und
2 schaffen, was den Wärmefluss bzw. Wärmeverlust des
Isolierglases verhindern kann. Somit kann die Jalousie
7 in der Art einer dritten Glasscheibe wirken, weil die
Bereiche 9 und 10 -ähnlich zu einem Isolierglas mit drei
Glasscheiben- annähernd zwei "Zwischenbereiche" mit
je einer "low-e" Beschichtung 8 bzw. 6 führen. Dadurch
kann auf eine weitere Glasscheibe verzichtet werden,
was erfindungsgemäß vorteilhafte konstruktive Voraus-
setzungen schafft. Außerdem kann die Schicht 8 zusätz-
lich auch die Wärmestrahlung, die noch nicht von der
Schicht 6 reflektiert worden ist, abhalten, über die Schei-
be 1 zu entweichen, was die Wärmedämmung des Iso-
lierglases weiter verbessert.
[0014] Die Jalousie 7 ist der zur Glasscheibenseite mit
der Schicht 6 zugewandten Sonnenschutzseite mit einer
Reflexionsschicht 11 mit eine vergleichsweise niedrigen
Emissivität für sichtbares Licht versehen, was der Fig. 3
besser entnommen werden kann. Die hier dargestellte
Jalousie 7 befindet sich in einer gewendeten Lage, so
dass mit der Reflexion der Reflexionsschicht 11 ein be-
sonders wirksamer Sonnenschutz geschaffen werden
kann.

Patentansprüche

1. Isolierglas mit wenigstens zwei durch einen Zwi-
schenraum (4) getrennte Glasscheiben (1, 2), von
denen eine Glasscheibe (2) auf der dem Zwischen-
raum (4) zugewandten Glasscheibenseite eine
Schicht (6), insbesondere Beschichtung oder Be-
dampfung, mit einer vergleichsweise niedrigen
Emissivität im Infrarotbereich aufweist, und mit ei-
nem im Zwischenraum (4) vorgesehenen, von einer
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offenen in eine geschlossene Lage bewegbaren
Sonnenschutz, insbesondere eine Jalousie (7), wo-
bei der Sonnenschutz zusätzlich eine, auf die auf-
treffende infrarote Strahlung wirkende Schicht auf-
weist, dadurch gekennzeichnet, dass die auf der
zur Glasscheibenseite mit der Schicht (6) abge-
wandten Sonnenschutzseite vorgesehene Schicht
(8) des Sonnenschutzes eine vergleichsweise nied-
rige Emissivität im Infrarotbereich aufweist.

2. Isolierglas nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Sonnenschutz in seiner ge-
schlossenen Lage den Zwischenraum (4) im We-
sentlichen derart in zwei Bereiche (9 und 10) teilt,
dass jedem Bereich (9 bzw. 10) eine Schicht (8 bzw.
6) mit einer vergleichsweise niedrigen Emissivität im
Infrarotbereich zugeordnet ist, um so die Wärme-
dämmung des Isolierglases zu verbessern.

3. Isolierglas nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Schicht (6) auf der raum-
seitigen Glasscheibe (2) vorgesehen ist.

4. Isolierglas nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der als Jalousie (7)
ausgeführte Sonnenschutz auf der zur Glasschei-
benseite mit der Schicht (6) zugewandten Sonnen-
schutzseite mit einer Reflexionsschicht (11) mit eine
vergleichsweise niedrigen Emissivität für sichtbares
Licht versehen ist.
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